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2 Exposé    

 

Genre: Belletristik  

Zeitroman zum Thema:  

Zwischen Lebenshunger und Sterben - religionsphilosophische 

Berührungen von Realität und Übersinnlichem 

 

Zielgruppe: Sinnsuchende  

Bereiche: Religionen – Gesellschaft - Spiritualität 

 

Manuskript: 420 Seiten 

Erzählperspektive: auktorialer Erzähler 

 

Handlungsebene 1:  

Universitätsstadt im Südwesten Deutschlands,  

Freiburg war Vorbild, wird jedoch nicht benannt und bleibt offen 

 

Handlungsebene 2: 

„Der Raum“ – Vorraum an der Schwelle zur Ewigkeit 

 

Zeitschiene: 14 Tage (im Februar 2018, Fastnachtszeit bis Aschermittwoch)  

 

Hintergrund der Handlung:  

Durch einen Fehler der Druckerei erscheint im Februar im Kalender ein 

vermeintlicher 29. Februar, ein Tag, der nicht existiert und der nicht nur das 

irdische Geschehen, sondern auch die himmlische Ordnung gehörig 

durcheinander bringt. 

 

Romancharaktere - Die Hauptfiguren:  

Johannes Berger - Religionswissenschaftler 

Antonia Seborn - Reiseverkehrskauffrau in einer Ehekrise 

Benjamin Seborn – Mann von Antonia, zur Zeit arbeitslos 

Gregor Wacker – Großonkel von Johannes Berger 

 

Die Romanhandlung: 

Gesellschaftsdame trifft Religionswissenschaftler – wohin führt diese 

Begegnung?  

Der Religionswissenschaftler Berger steht vor Beginn seiner Dissertation 

zum Thema: Vergleiche verschiedener Religionen, unter Berücksichtigung 

der antiken Religionsphilosophie und ihrem Bezug zu Sterben, Tod und 

Jenseitslehre. Am Rande einer Buddha-Ausstellung lernt er die Begleit-

Dame Antonia kennen, die auf diese Weise das Haushaltsgeld der Familie 



aufbessert, weil ihr Mann arbeitslos geworden ist. Ihre religiöse Offenheit 

und Neugier führt über zufällige Begegnungen und die anregend-

informativen Gespräche zum Beginn einer Liaison mit Berger, welche 

dessen katholischer Großonkel Gregor Wacker als ‚unchristliche und 

unmoralische Beziehung‘ unbedingt unterbinden will.  

Im Arbeitsamt wird Antonias Mann Ben Zeuge eines Angriffes auf seine 

Job-Beraterin durch einen syrisch-kurdischen Asylsuchenden, den Wacker 

nach Ankunft in der Stadt als Ersthelfer betreut hatte. Es ist die 

Verzweiflungstat eines Mannes, dessen Sohn tags zuvor bei einem Angriff 

auf seine Heimatstadt Afrin, ums Leben kam.  

Berger und Antonia verabreden sich in der Wohnung ihrer Freundin Jule. 

Wacker sendet seinen Bekannten Fridolin in Jules Apartment, um ‚das 

Schlimmste‘ zu verhindern. Ben Seborn begleitet indessen seine 

freundliche Beraterin von der Klinik nach Hause.  

Am Tag, den der christliche Kalender fälschlicherweise als 29. Februar 

ausweist (Aschermittwoch), kreuzen sich auf dramatische Weise die 

Lebenswege der Protagonisten.  

 

Das Spiegelbild zur realen Welt bildet ein fiktiver Raum als Schwelle zur 

Ewigkeit. Angeli und Cherubina bemühen sich als neue Empfangsengel zu 

Recht zu kommen. Zusammen mit dem Wächter Herkules sollen sie die 

Neu-Ankömmlinge, ungeachtet ihrer Religion, gemäß einer Liste auf die 

vorgesehene Seite des Raumes führen, wo diese entschwinden. Doch die 

eben Angekommenen, beide mit einem Loch im Herzen, sind nicht 

verzeichnet und wollen zurück. So entwickelt sich ein Kammerspiel 

zwischen Tragik und Komödie. Befindlichkeiten der Handlungsebenen 

berühren sich wie scheinbar verstummte Saiten in dieser Halbwelt der 

Nicht-Dinglichkeiten. 

 

Orte der Handlung:  

Universität, Kunsthaus (Buddha-Ausstellung - Vorlage: Völklingen 2016). 

Amt für Migration, Auffanglager für Flüchtlinge; Polizeipräsidium, 

Arbeitsamt, Krankenhaus, Skihang mit Lift in Stadtnähe. 

Wetterphänomen: Föhn. 

 

Realer Hintergrund: Syrienkrieg, Asylsuchende in D 

 

Bisherige Erfahrung aus eigenen Lesungen aus dem Roman: lebhaftes 

Interesse der Zuhörer mit langen, anschließenden Diskussionen, besonders 

zum Thema Sterben, Tot, Jenseitslehren. 
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